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Nachhaltige Welternährung ohne Mais nicht möglich 

Fachkonferenz des Deutschen Maiskomitees findet mit Unterstützung der FNL auf dem ErlebnisBauernhof 2011 statt

Berlin (DMK/FNL) – Für eine nachhaltige Ernährung der Weltbevölkerung auch in Zukunft spielt der Mais eine entscheidende Rolle. Der Maisanbau bietet viele gute Beispiele dafür, dass moderne Landwirtschaft wirtschaftlich arbeitet, ohne im Widerspruch mit dem Naturhaushalt zu stehen. Zu diesen Ergebnissen kamen die Teilnehmer an dem Forum „Mais – bedeutsam, wirtschaftlich, nachhaltig“, das das Deutsche Maiskomitee heute mit Unterstützung der Fördergemeinschaft Nachhaltige Landwirtschaft (FNL) auf dem ErlebnisBauernhof in Halle 3.2 der Internationalen Grünen Woche veranstaltete.

Prof. Dr. Friedhelm Taube, Vorsitzender des Deutschen Maiskomitees, erklärte den Hintergrund der Veranstaltung: „Mit unserer Veranstaltung wollen wir zeigen, wie die ursprünglich aus den Tropen stammende Kulturpflanze Mais im Laufe der Jahrhunderte züchterisch adaptiert wurde, um sowohl ihre produktionstechnischen Potenziale auszuschöpfen als auch Ressourcen wie Boden, Wasser und Nährstoffe effizient zu nutzen. Am Mais sieht man zugleich, wie sich wirtschaftliche Leistungsfähigkeit und Umweltverträglichkeit mit einfachen Mitteln verknüpfen lassen.“

Dr. Gibfried Schenk, Geschäftsführer der FNL, fügte hinzu: „Wir freuen uns sehr über die Zusammenarbeit zwischen Deutschem Maiskomitee und FNL. Die Produktionskette Mais von der Aussaat über die Ernte bis zur Verarbeitung anhand eines Maisfeldes mit Blühstreifen und zahlreichen Maschinen zu zeigen, ist eines der Highlights auf dem diesjährigen ErlebnisBauernhof. Die hohe fachliche Kompetenz der Konferenz ergänzen wir so durch eine mit allen Sinnen erlebbare, verbrauchernahe Darstellung. Genau das ist die Kernkompetenz der FNL.“

Redner auf der Fachkonferenz waren:

· Prof. Dr. Heinz Sädler, Max Planck-Institut für Pflanzenzüchtungsforschung, Köln 

· Dr. Josef Schmidhuber, Head, Global Perspective Studies Unit, Welternährungsorganisation der Vereinten Nationen (FAO)

· Thorsten Breitschuh, Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft

· Prof. Dr. Bernd Freier, Institut für Strategien und Folgenabschätzung im Pflanzenschutz, Julius Kühn-Institut 

Nähere Informationen zu den einzelnen Vorträgen können direkt vom DMK oder über die Pressestelle der FNL angefordert werden.

(2.367 Zeichen)

Viel Mais deutet nicht auf mangelnde Umweltverträglichkeit hin

Berlin (DMK) – Der Maisanteil an der Ackerfläche oder der landwirtschaftlichen Nutzfläche eines Betriebes stellt kein Kriterium oder Indiz für eine mangelnde Umweltverträglichkeit dar. Das erläuterte Thorsten Breitschuh von der Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft im Rahmen des Forums „Mais – bedeutsam, wirtschaftlich, nachhaltig“ auf der Grünen Woche in Berlin. 

Mais wird in Deutschland derzeit auf 19,4 Prozent der Ackerfläche angebaut. Die nachhaltige Wirtschaftsweise von Betrieben mit hohen Maisanteilen wird in der Gesellschaft oft bezweifelt. Breitschuh widerlegte dies nun anhand einiger Untersuchungsergebnisse. So ließe sich feststellen, dass ein steigender Maisanteil zwar mit einer sinkenden Kulturartendiversität einherginge, gleichzeitig aber auch eindeutige ökologische Vorteile damit verbunden seien. 

Breitschuh analysierte beispielhaft vier Mais anbauende Betriebe hinsichtlich der Kriterien umweltverträglicher Landbewirtschaftung (KUL) gemäß unterschiedlicher Parameter in den Kategorien Nährstoffhaushalt, Bodenschutz, Pflanzenschutz, Landschafts- und Artenvielfalt, Energiebilanz und Treibhausgase. Dieses Kriteriensystem KUL wurde bislang in 395 Betrieben über die Jahre gerechnet weit über 600-mal zur Analyse der ökologischen Situation eingesetzt und erlaube somit weitergehende Aussagen zu den Zusammenhängen.  

Alle vier Betriebe mit Maisanteilen von 20 % bis 85 % erfüllten weitgehend die Anforderungen an die Nachhaltigkeit, die aus den sechs Kategorien mit insgesamt 24 Indikatoren abgeleitet werden können. Die wenigen Überschreitungen der Toleranzgrenzen je Betrieb seien eher dem Management als dem Maisanteil anzulasten. Hohe Maisanteile bewirken eine Verbesserung der Energieeffizienz und des Energiesaldos. Der Aufwand an Pflanzenschutzmitteln verringert sich, die spezifischen Treibhaus-Emissionen im Pflanzenbau zeigen einen abnehmenden Trend mit zunehmendem Maisanteil an der landwirtschaftlichen Nutzfläche. Die Erosionsdisposition und der Humussaldo zeigen keinen Zusammenhang mit dem Maisanteil an der Ackerfläche. Kompensatorische Maßnahmen wie etwa Begrünungspflanzen, Wirtschaftsdünger oder Mulchsaaten dürften in dieser Hinsicht sehr wirksam sein, erklärte Breitschuh. 

Eine Ausnahme bildet der Indikator „Kulturartendiversität“. Diese Anforderungen würden mit zunehmendem Maisanteil immer weniger erfüllt. Diesem können die Landwirte nur mit dem Anbau weiterer Kulturpflanzen, beispielsweise in spezialisierten Veredlungsbetrieben oder beim Maisanbau für die Biogaserzeugung durch Rand- oder Zwischenkulturen, entgegenwirken.  

In solchen Betrieben sei auch in Zukunft aus wirtschaftlichen Erwägungen mit hohen Maisanteilen zu rechnen. Bei Einhaltung der Toleranzbereiche der verschiedenen Umweltindikatoren sei diesbezüglich jedoch nicht von einer Umweltgefährdung auszugehen, sagte Breitschuh. Entscheidend für die Umweltverträglichkeit ist seiner Ansicht nach nicht der Maisanteil im Betrieb, sondern das einzelbetriebliche Management. 

Nachhaltige Entwicklung fußt auf drei Säulen, neben der Ökologie auch die Ökonomie und das Soziale. Zu den ökologischen Kriterien zählen beispielsweise der Humussaldo, die Pflanzenschutzintensität oder die Fruchtartendiversität. Zur Ökonomie gehören Faktoren wie Betriebseinkommen, die Rentabilitätsrate oder die Eigenkapitalquote und zu den sozialen Faktoren werden Urlaub, Altersstruktur oder der Anteil von Frauen gerechnet.  

(3.481 Zeichen)

DMK-Ausschuss tagt in Haus Riswick

Bonn (DMK) – Der Ausschuss Futterkonservierung und Fütterung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) tagt am 22. und 23. März im Landwirtschaftszentrum Haus Riswick der Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen bei Kleve. Dort haben die Milchkühe im vergangenen Jahr einen neuen Versuchstall bezogen, in dem erstmals in Deutschland die Möglichkeit besteht, die Ausscheidung klimarelevanter Gase wie Methan zu erfassen. Die Klimarelevanz und Ökonomie verschiedener Grundfutterarten steht von daher ebenso im Vortragsteil auf der Tagesordnung wie die Energiebewertung und Konservierung der Maissilage. Die Tagung beginnt am frühen Nachmittag des 22. März und endet gegen Mittag des Folgetages. Die Teilnahme ist kostenfrei. 

(750 Zeichen) 

Neues Unterrichtsmaterial zu Mais 

Berlin (DMK) – Im Rahmen der Internationalen Grünen Woche in Berlin haben die information.medien.agrar.e.V. (i.m.a.) und das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) neues Unterrichtsmaterial zum Mais präsentiert. Grundlage ist der etwa achtminütige, neu aufgelegte Film des DMK „Der gelbe Planet – Unsere Welt ist der Mais“. Er vermittelt einen Überblick über den Mais als wichtigste Stärke liefernde Pflanze und seine vielfältigen Verwendungsmöglichkeiten. Darauf aufbauend wurden in Kooperation mit der i.m.a. eine Sachinformation, eine Lehrerhandreichung und zwölf Kopiervorlagen für den Unterricht in der Sekundarstufe 1 erarbeitet.

Das auf einer DVD zusammengefasste Material ist in fünf fächerübergreifenden Modulen konzipiert, die sich auch als kurze, einzelne Unterrichtseinheiten umsetzen lassen. Neben dem Basismodul „Maispflanze“ stellen die Einheiten den Mais als Lebens- und Futtermittel sowie als Energie- und Industrierohstoff vor.

Die DVD steht ab März 2011 zur Verfügung und wird über die i.m.a. und das DMK vertrieben. Die Schutzgebühr beträgt 5,90 Euro.    

(1.100 Zeichen)

IMIR tagt in Bad Krozingen
 

Bonn (DMK) – Bei der Mitgliederversammlung des Internationalen Mais- und Informationsringes (IMIR) am 3. Februar in Bad Krozingen stehen unter anderem die aktuellen Entwicklungen rund um den Maiswurzelbohrer im Fokus. Dabei geht es um Bekämpfungsstrategien in Deutschland und Frankreich, um Erfahrungen mit der Entwicklung, Bekämpfung und den Auflagen beim Maisanbau in Italien sowie der Fruchtfolgegestellung und den Einschränkungen in der Schweiz. Außerdem wagen die Teilnehmer einen Ausblick auf den Anbau und die Marktentwicklung im Jahr 2011. 

Die Veranstaltung beginnt um 9.15 Uhr in der Fallers-Event-Halle in Bad Krozingen-Hausen. 

Der Internationale Mais- und Informationsring ist ein Zusammenschluss von Maisexperten aus Deutschland, Frankreich und der Schweiz. Er wurde in den 60er-Jahren von Praktikern und Beratern zum Informationsaustausch rund um den Mais bis hin zur Versuchsanstellung gegründet.

(937 Zeichen)

Maisspindelgranulat als Streumittel bei Schnee und Eis

Bonn (DMK) – Der harte Winter beschert dem Mais eine neue Verwendungsmöglichkeit, denn Maisspindelgranulat bewährt sich als alternatives Streumittel bei Schnee- und Eisglätte. Wie Freiherr Wilderich von Haxthausen aus Lichtenau gegenüber dem Deutschen Maiskomitee e.V. (DMK) bestätigte, erweist sich Maisspindelgranulat vor allem auf Fußwegen als wirksamer, ökologischer Glätte-Stopp. Auch im Auto mitgenommen, helfe das Maisspindelgranulat bei spiegelglatten Fahrbahnen wieder von der Stelle zu kommen. Die abstumpfende Wirkung hält laut von Haxthausen mehrere Tage an. Das natürliche Produkt greife weder Materialien im Haus oder Außengelände an, noch belaste es die Natur. Maisspindelgranulat ließe sich trocken unter Dach problemlos lagern. Wilderich von Haxthausen vertreibt seit 1995 Maisspindelgranulate für vielfältige Anwendungsbereiche vom Heizmittel, über die Einstreu bis zum Binde- und Poliermittel. 

(967 Zeichen)    
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